














































Rezeptideen

Zutaten:
250 g Butter
100 g Puderzucker
1 Pck. Vanillezucker
250 g Mehl
100 g Vanille- oder Schoko-

puddingpulver
Zubereitung:
Weiche Butter, Puderzucker und
Vanillezucker gründlich verrühren.
Nach und nach das gesiebte Mehl

und das Puddingpulver unterrühren.
Aus dem Teig Kugeln formen. Kugeln
auf das mit Backpapier belegte Blech
setzen, mit der Gabel flach drücken,
sodass ein Muster entsteht.
Bei 180 - 200 °C Ober-/Unterhitze
etwa 8 - 12 Minuten backen. Die
Plätzchen sollten hell bleiben. Nach
dem Backen ganz vorsichtig vom
Blech nehmen und auf einem Ku-
chengitter auskühlen lassen.

1,5 Zwiebeln
1 Tomate
100 ml Rotwein
Saucenbinder
Zubereitung:
Das Filet gut salzen und pfeffern;
Zwiebeln und Tomaten achteln und
alles zusammen mit ein paar Zwei­
gen Rosmarin und Thymian von allen
Seiten gut anbraten. Mit ca. 60 ml
Rotwein ablöschen. Dann für 30-40
Minuten bei 150°C im vorgeheizten
Backofen weiter garen.
Die Gemüsebrühe mit 1 EL Butter
aufkochen lassen, die Polenta ein-
rühren und langsam unter ständigem
Rühren zu einer festen Masse ein­
kochen. Den Parmesan unterrühren,
mit Salz und Pfeffer abschmecken,
auf ein mit Backpapier ausgelegtes
Blech gießen und glatt streichen.
Auskühlen lassen, danach Sterne
ausstechen und in der restlichen
Butter von beiden Seiten goldgelb
braten.

Die Bohnen in kochendes Salzwasser
geben und 5-8 Minuten kochen, so
dass sie noch bissfest und knackig
sind. Sofort in Eiswasser abschre­
cken. Dann immer ein paar Bohnen
mit dem Speck umwickeln und auf
ein mit Backpapier ausgelegtes
Backblech legen, bis alles verbraucht
ist und 8 Bohnenpakete daraus ent­
standen sind. Diese zum Fleisch in
den Backofen geben und 10-15 Mi­
nuten backen, bis der Speck schön
knusprig ist.
Das Filet aus dem Ofen nehmen, in
Alufolie einwickeln und ruhen las­
sen. Unterdessen den Bratenfond
passieren, aufkochen lassen, mit
dem restlichen Rotwein ablöschen
und etwas einkochen lassen. Ab­
schmecken und bei Bedarf etwas
Saucenbinder dazugeben.
Das Filet in Scheiben aufschneiden
und zusammen mit den anderen
Zutaten auf vorgewärmten Tellern
servieren.             Guten Appetit.

Zutaten für 4 Personen:
1 kg Rinderfilet
350 g Bohnen, möglichst
lange, grüne (frisch)
8 Scheiben Speck,
durchwachsener,
hauchdünn geschnitten

120 g Polenta
350 ml Gemüsebrühe
2 EL Butter
3 EL Parmesan, gerieben
Thymian und Rosmarin,
Salz und Pfeffer
Öl zum Braten

Zutaten:
500 g Weizenmehl Type 405
250 g Zucker
1 Prise Salz (optional)
125 g Butter
125 g Margarine
½ Pck. Backpulver
2 Pck. Vanillezucker
1 Ei, Größe M
1 Eigelb Größe M
150 g Zartbitterkuvertüre 

zum Verzieren
Zubereitung:
Alle Zutaten zu einem festen Teig

verkneten und zugedeckt 1 Stunde
im Kühlschrank ruhen lassen. Den
Teig dann durch einen Fleischwolf
mit einem Aufsatz für Spritzgebäck
drehen und beliebige Plätzchen
herstellen. Die Plätzchen auf ein
mit Backpapier belegtes Blech legen.
Im vorgeheizten Backofen bei rund
180 °C Ober-/Unterhitze auf der 2.
Schiene von unten ca. 10 - 15 Min.
backen.
Tipp: Alle Zutaten sollten bei der
Zubereitung die gleiche Temperatur
haben.       Viel Spaß beim Backen!

Das leckerste Spritzgebäck

Rinderfilet mit Polenta-
sternen und Bohnen
im Speckmantel

Weihnachtsplätzchen mit
Vanille- oder Schokopudding

Jetzt wird es lecker weihnachtlich...
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Geschenkidee für Senioren

„Advent, Advent, das Licht brennt“ – und bald ist wieder Weihnachten, wie schnell
vergeht die Zeit!
Möchten Sie etwas haben, das auch Ihre Liebsten gerne nutzen und das nicht nur
ein idealer Zeitvertreib ist, sondern auch die geistige Leistungsfähigkeit steigert?
Versüßen Sie die kalte Jahreszeit mit süchtig machenden und herausfordernden
Rätseln, Kreuzworträtseln und Sudokus von mittel bis schwer. Ideal als Weihnachts-
geschenk für Großeltern, ältere Eltern, Erwachsene, Menschen mit Demenz oder
Alzheimer, Rentner und Senioren.

Statt zu vielen unnötigen Rätseln auf einer Seite und zu kleinen Schriftarten setzt
dieses Rätselbuch auf ein liebevoll gestaltetes, seniorengerechtes Design, das zum
Lösen von Rätseln einlädt und Spaß
macht – auch wenn Sie nicht wissen,
ob Ihre Familie Rätsel mag! Dieses
Rätselbuch ist echte Schokolade für
das Gehirn, um Ihr Allgemeinwissen
und Ihr logisches Denken zu verbes-
sern. Mit jedem Rätsel sparen Sie
nicht nur Kalorien, sondern verbes-
sern gleichzeitig Ihren Wortschatz
und Ihre logischen Denkfähigkeiten
in verschiedenen Bereichen. Schon
bald können Sie Ihre Meinung über-
all äußern und bleiben dabei geistig
fit!

Denksportübungen, um die Kon­
zentration, das Erinnerungsvermö-
gen und das Gedächtnis fit zu hal-
ten. Details zum Gedächtnistraining
für Senioren:
- Extra Großes Format ca. DIN A4
- Besonders gute Lesbarkeit
- Schwierigkeitsstufen für Anfänger
und Fortgeschrittene (Leicht, Mittel,
Schwer)
- Inkl. Anleitung zum Rätsel lösen

Wir wünschen allen eine schöne Vor-
weihnachtszeit, frohe Weihnachten
und viel Rätselspaß im neuen Jahr!
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Caroline Wild

„Gedächtnistraining für Senioren“
Rätsel, Spiele, Quiz, Sudoku, Kreuzworträtsel

„Gedächtnistraining
für Senioren“
Autorin: Caroline Wild
Taschenbuch
81 Seiten
ISBN-13: 979-8866961313
Preis: 16,66 Euro
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Weihnachtliches für Jung und Alt

Der kleine Flori und der Nikolaus

Beim Aufräumen des Dachbodens – ein
paar Wochen vor Weihnachten – entdeck­
te ein Familienvater in einer Ecke einen
ganz verstaubten, uralten Weihnachts-
baumständer. Es war ein besonderer Stän-
der mit einem Drehmechanismus und ei-
ner eingebauten Spielwalze. Beim vor­
sichtigen Drehen konnte man das Lied
„O du fröhliche“ erkennen. Das musste
der Christbaumständer sein, von dem
Großmutter immer erzählte, wenn die
Weihnachtszeit herankam. Das Ding sah
zwar fürchterlich aus, doch da kam ihm

ein wunderbarer Gedanke. Wie würde sich
Großmutter freuen, wenn sie am Heilig­
abend vor dem Baum säße und dieser
sich auf einmal wie in uralter Zeit zu
drehen begänne und dazu „O du fröhliche“
spielte. Nicht nur Großmutter, die ganze
Familie würde staunen.
Es gelang ihm, mit dem antiken Stück
ungesehen in seinen Bastelraum zu ver­
schwinden. Gut gereinigt, eine neue Fe-
der, dann müsste der Mechanismus wieder
funktionieren, überlegte er. Abends zog
er sich jetzt geheimnisvoll in seinen

Hobbyraum zurück, verriegelte die Tür
und werkelte. Auf neugierige Fragen ant-
wortete er immer nur „Weihnachtsüber-
raschung“. Kurz vor Weihnachten hatte
er es geschafft. Wie neu sah der Ständer
aus, nachdem er auch noch einen Anstrich
erhalten hatte.
Jetzt aber gleich los und einen prächtigen
Christbaum besorgen, dachte er. Mindes-
tens zwei Meter sollte der messen. Mit
einem wirklich schön gewachsenen Ex­
emplar verschwand Vater dann in seinem
Hobbyraum, wo er auch gleich einen

Der Christbaumständer

Der kleine Flori war vom ersten Schultag
an ein ganz schlimmer Schlamper. Dau­
ernd ließ er irgendetwas im Schulzimmer
liegen, die Mütze oder seine Handschuhe,
die Fibel, das Rechenbuch, die Tafel, ein
Heft oder das Federmäppchen. Ja, manch-
mal vergaß er sogar alles miteinander
und lief mit leerem Schulranzen heim.
Und es kam noch schlimmer: Eines Nach­
mittags nämlich, als Flori die vergessene
Fibel holen wollte, lag sie nicht mehr
auf seiner Bank; Flori suchte und suchte,
aber die Fibel war wie weggeblasen. Am
nächsten Tag konnte Flori das Rechenbuch
nicht finden, am übernächsten Tag war
die Tafel fort. Das war kurz vor dem Niko-
laustag, und die Mutter meinte: „Ich
glaube, diesmal bringt der Nikolaus
höchstens eine Rute.“
Aber das glaubte der kleine Flori auf kei-
nen Fall. In den vergangenen Jahren war
der heilige Nikolaus immer nett zu ihm
gewesen, obwohl er schon damals herum
getrödelt und nie aufgeräumt hatte.
Sicher würde der Nikolaus auch in diesem
Jahr nichts von der Schlamperei gemerkt
haben und wieder die guten Mandelleb­
kuchen mitbringen, die Flori so gerne aß
und die nur der Nikolaus hatte.
Ja, und dann kam er, der Nikolaus! Er
pochte laut an die Tür und stapfte herein
in seinem roten Mantel und mit der Bi-

schofsmütze aus Gold. Auch einen vollen
Sack hatte er dabei, an welcher Stelle
wohl die Lebkuchen für ihn stecken moch-
ten. Aber der Nikolaus machte gar keine
Anstalten, Lebkuchen aus dem Sack zu
holen. Er schaute den Flori mit gerunzel­
ter Stirn an, so streng wie er noch nie
ausgesehen hatte.
„Warst du auch brav, Flori?“
„Ja“, sagte Flori schnell, obwohl er na-
türlich genau wusste, dass das nicht ganz
stimmte.
„So, so“, brummte der Nikolaus, „brav
warst du? Und immer recht ordentlich?
Und du hast nie etwas verschlampt oder
vertrödelt?“
O weh! Jetzt sagte der kleine Flori gar
nichts mehr. Ob der Nikolaus doch etwas
wusste? Floris Herz fing laut zu klopfen
an
„Was meinst du wohl, was ich dir mitge­
bracht habe?“ fragte der Nikolaus und
griff nach seinem Sack.
„Ma-Ma-Mandellebkuchen“, stotterte Flori.
Aber der Nikolaus schüttelte seinen Kopf.
„Für Mandellebkuchen war im Sack kein
Platz mehr“, sagte er, „weil ich doch so
viele andere Dinge für dich einpacken
musste. Hier, dies zum Beispiel...“ Und
was holte er aus dem Sack? Die Fibel!
„Und dies...“ Das Rechenbuch! „Und
das..., und das...“ Die Tafel, Floris Pudel-

mütze, den linken Handschuh, die Bas­
telschere, drei Bleistifte, eine Schachtel
Malkreide – eins nach dem anderen holte
der Nikolaus hervor. Nur
kein Paket Mandelleb-
kuchen, nicht einmal
ein einiges Stück!
„Also dann bis
zum nächsten
Jahr, kleiner Flori“,
meinte der Nikolaus
freundlich. „Und wenn
ich dann nicht so viel Trödelkram für
dich mitbringen muss, hab' ich auch
sicher Platz für Lebkuchen.“ Und er stapf­
te wieder aus der Stube hinaus. Ja, da
stand er, der Flori, und hatte nichts,
überhaupt nichts vom Nikolaus bekom­
men! Eigentlich ist das eine traurige
Geschichte.
Aber zum Glück geht sie gut aus! Weil
nämlich der heilige Nikolaus wirklich von
Herzen gütig ist und weil sich der kleine
Flori von diesem Tag an große Mühe gab
und fast gar nichts mehr verschlampte,
lag in der Woche vor Weihnachten auf
einmal eine bunte Schachtel im Briefkas­
ten. „An den kleinen Flori“ stand darauf.
Ihr könnt euch vielleicht schon denken,
was sie enthielt! In der Schachtel waren
die guten Mandellebkuchen, wie sie nur
der Nikolaus hat!         Von Irina Korschunow

Adventsgeschichten zum Selber-Sch



Weihnachtliches für Jung und Alt

Probelauf startete. Es funktionierte alles
bestens. Würde Großmutter Augen ma­
chen!
Endlich war Heiligabend. „Den Baum
schmücke ich alleine“, tönte Vater. So
aufgeregt war er lange nicht mehr. Echte
Kerzen hatte er besorgt, alles sollte stim-
men. „Die werden Augen machen“, sagte
er bei jeder Kugel, die er in den Baum
hing. Vater hatte wirklich an alles ge­
dacht. Der Stern von Bethlehem saß oben
auf der Spitze, bunte Kugeln, Naschwerk
und Wunderkerzen waren unterge-
bracht, Engelhaar und Lametta
dekorativ aufgehängt. Die Feier
konnte beginnen.

Vater schleppte für Großmutter
den großen Ohrensessel herbei.
Feierlich wurde sie geholt und zu
ihrem Ehrenplatz geleitet. Die
Stühle hatte er in einem Halb-
kreis um den Tannenbaum grup­
piert. Die Eltern setzten sich rechts
und links von Großmutter, die Kin-
der nahmen außen Platz. Jetzt
kam Vaters großer Auftritt. Be-
dächtig zündete er Kerze für Kerze
an, dann noch die Wunderkerzen.
„Und jetzt kommt die große Über-
raschung“, verkündete er, löste
die Sperre am Ständer und nahm
ganz schnell seinen Platz ein.

Langsam drehte sich der Weih­
nachtsbaum, hell spielte die Mu-
sikwalze „O du fröhliche“. War das
eine Freude! Die Kinder klatschten
vergnügt in die Hände. Oma hatte
Tränen der Rührung in den Augen. Immer
wieder sagte sie: „Wenn Großvater das
noch erleben könnte, dass ich das noch
erleben darf.“ Mutter war stumm vor
Staunen.

Eine ganze Weile schaute die Familie be-
glückt und stumm auf den sich im Fest­
gewand drehenden Weihnachtsbaum, als
ein schnarrendes Geräusch sie jäh aus
ihrer Versunkenheit riss. Ein Zittern durch­
lief den Baum, die bunten Kugeln klirrten
wie Glöckchen. Der Baum fing an, sich

wie verrückt zu drehen. Die Musikwalze
hämmerte los. Es hörte sich an, als wollte
„O du fröhliche“ sich selbst überholen.
Mutter rief mit überschnappender Stimme:
„So tu doch etwas!“ Vater saß wie ver­
steinert, was den Baum nicht davon ab-
hielt, seine Geschwindigkeit zu steigern.
Er drehte sich so rasant, dass die Flammen
hinter ihren Kerzen herwehten. Groß-
mutter bekreuzigte sich und betete. Dann
murmelte sie: „Wenn das Großvater noch
erlebt hätte.“

Als Erstes löste sich der Stern von Beth-
lehem, sauste wie ein Komet durch das
Zimmer, klatschte gegen den Türrahmen
und fiel dann auf Felix, den Dackel, der
dort ein Nickerchen hielt. Der arme Hund
flitzte wie von der Tarantel gestochen
aus dem Zimmer in die Küche, wo man
von ihm nur noch die Nase und ein Auge
um die Ecke schielen sah. Lametta und
das Engelhaar hatten sich erhoben und
schwebten wie ein Kettenkarussell am
Weihnachtsbaum. Vater gab das Komman­
do „Alles in Deckung!“ Ein Rauschgold­

engel trudelte losgelöst durchs Zimmer,
nicht wissend, was er mit seiner plötz-
lichen Freiheit anfangen sollte. Weih­
nachtskugeln, gefüllter Schokoladen­
schmuck und andere Anhängsel sausten
wie Geschosse durch das Zimmer und
platzten beim Aufschlagen auseinander.
Die Kinder hatten hinter Großmutters
Sessel Schutz gefunden. Vater und Mutter
lagen flach auf dem Bauch, den Kopf mit
den Armen schützend.
Mutter jammerte in den Teppich hinein:

„Alles umsonst, die viele Arbeit,
alles umsonst!“ Vater war das alles
sehr peinlich. Oma saß immer noch
auf ihrem Logenplatz, wie erstarrt,
von oben bis unten mit Engelhaar
und Lametta geschmückt. Ihr kam
Großvater in den Sinn, als dieser
14-18 in den Ardennen in feindli-
chem Artilleriefeuer gelegen hatte.
Genau so musste es gewesen sein.
Als gefüllter Schokoladenbaum­
schmuck an ihrem Kopf explodierte,
registrierte sie trocken „Kirschwas-
ser“ und murmelte: „Wenn Groß-
vater das noch erlebt hätte!“ Zu
allem jaulte die Musikwalze im
Schlupfakkord „O du fröhliche“,
bis mit einem ächzenden Ton der
Ständer seinen Geist aufgab.

Durch den plötzlichen Stopp neigte
sich der Christbaum in Zeitlupe,
fiel aufs kalte Buffet, die letzten
Nadeln von sich gebend. Totenstille!
Großmutter, geschmückt wie nach
einer New Yorker Konfettiparade,
erhob sich schweigend.

Kopfschüttelnd begab sie sich, eine
Lamettagirlande wie eine Schleppe tra­
gend, auf ihr Zimmer. In der Tür stehend
sagte sie: „Wie gut, dass Großvater das
nicht erlebt hat!“
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: „Wenn
ich mir diese Bescherung ansehe, dann
ist deine große Überraschung wirklich
gelungen.“
Andreas meinte: „Du, Papi, das war echt
stark! Machen wir das jetzt Weihnachten
immer so?“

Von Heinz Günter Raspe

mökern und zum Vorlesen für Kinder
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Buchtipp & KlönTreff

Mit zunehmendem Alter schwindet die Mobilität vieler Menschen
Um den damit verbundenen Vereinsamungstendenzen entge­
genzuwirken, hat der Dorstener Seniorenbeirat mit finanzieller
Unterstützung des Landes NRW einen Treff (Gesprächskreis) im
barrierefreien Bürgerbahnhof Dorsten für diesen Personenkreis
ins Leben gerufen. Treffen für Dorstener Senior*innen:
• Kostenloses, kleines gastronomisches Angebot

(Suppe bzw. Kaffee & 1 Stück Kuchen)

• Persönlicher Austausch
• Aufbau, Festigung und

Pflege sozialer Kon-
takte

• Bewahrung vor Abglei­
ten in die Einsamkeit bzw. Herausholen aus der Einsamkeit

Wir bitten um vorherige Anmeldung:
Vorsitzender Winfried Dammann
Telefon: 02362 793623

»Jung bleiben! Neudeutsch: Agile Aging. Es ist großartig, dass wir nun eine Anleitung
in den Händen halten, die uns Healthy Longevity leicht macht, im Kopf, im Herzen
und… digital!« (Nina Ruge)

Die meisten Menschen möchten auch den letzten Lebensabschnitt so lange wie möglich
selbstbestimmt, am besten zuhause in den eigenen vier Wänden verbringen. Doch mit
zunehmendem Alter benötigen viele Pflege und ein Maß an Unterstützung, das oft aus
diversen Gründen vom Umfeld nicht geleistet werden kann. Ergänzende Angebote durch
technische Hilfsmittel können eine bedarfsgerechte Lösung ermöglichen, die die indi-
viduellen Bedürfnisse ebenso berücksichtigt wie für Komfort, Sicherheit und Teilhabe
sorgt. Welche Technologien es heute schon gibt, was sie bereits können und was in
Zukunft möglich sein wird, darüber berichtet dieses Buch kurzweilig und gut verständlich.
Es zeigt die Chancen und Grenzen der Technik auf und verrät, wie der Alltag mit digitalen Assistenten, e-Health und Robotik
aussehen kann. Dabei informiert es auch umfassend darüber, was man selbst tun kann bzw. wie man sich auf eventuelle Heraus-
forderungen digital und technisch vorbereitet, um auch
im hohen Alter autonom und zufrieden leben zu können.

Bettina Horster · Gesa A. Linnemann + weitere

„Das Altersheim kann warten“
Neue digitale Wege für ein selbstbestimmtes und sicheres Leben im Alter

Verlag: Kösel · Hardcover, Pappband, 224 Seiten,
ISBN: -3-466-34823-7 · Preis: 20,00 Euro · E-Book: 12,99 Euro

Gegen die Einsamkeit – der KlönTreff
im Bürgerbahnhof Dorsten



Ratgeber Recht

Revier- Catering - Inh. I. Folgmann

Borkener Straße 155 · 46284 Dorsten
Fon: 02362 62208
Mobil: 0178 6263623
info@revier-catering.de

www.revier-catering.de

Beachten Sie bitte unsere Weihnachts- &
Silvesterspecials vom 01.12. - 31.12.2024

Ihr CATERER
im Revier –
Leckeres aus
Ihrer Region

REVIER-CATERING
FÜRST LEOPOLD

ESTD
2 0 2 0

Genießen Sie die Zeit mit Ihren Gästen...
Wir kümmern uns um Ihre Feier!

ab

5,50 €
pro Portion
zzgl. Liefer-

kosten

regionale Herstellung

abwechslungsreich & frisch

echte Hausmannskost

persönliche Ansprechpartner

ohne Vertragsbindung

Spezialmenüs für die festliche Zeit

Täglich wechselnder warmer
Mobiler Mittagstisch
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Ratgeber der Verbraucherzentrale

„Meine Rechte als Nachbar“ – Lotse zu friedlichem Miteinander
Kaum dass der Unmut über die Laubberge
aus Nachbars Garten verflogen ist, blinken
die Vorboten weihnachtlicher Dekoratio-
nen an Fassaden, Fenstern oder auf Balko-
nen neue Ärgernisse herbei. Wenn die
Sternenlichter von nebenan das eigene
Schlafzimmer ausleuchten oder die neon-
farbenen Rentiere aus Vorgärten für Disko-
Feeling sorgen, ist es mit der friedvollen
Adventszeit schnell vorbei. Müssen die
Lichter ausgehen? Wer kann Abhilfe schaf-
fen? Zu vielen Fragen des Nachbarrechts
bietet der Ratgeber „Meine Rechte als
Nachbar“ der Verbraucherzentrale hilfrei-
che Informationen und Tipps. Er zeigt
aber auch Wege, um Auseinandersetzun-
gen zu vermeiden und Streitigkeiten bei-
zulegen.
Verständlich lotst der Ratgeber durch das
öffentliche und private Nachbarrecht und

greift typische Probleme auf. Allen voran
geht es häufig um Lärm, aber auch um
baurechtliche Fragen. Wie werden Grenzen
festgelegt? Dürfen herüberwachsende
Sträucher geschnitten werden? Welche
Beeinträchtigungen beim Ausblick sind
hinzunehmen, wenn der Nachbar anbauen
will? Von Antenne bis Zufahrt reichen die
Ärgernisse, die den Frieden am Gartenzaun
stören können. Das Stichwortverzeichnis
zeigt Betroffenen auf einen Blick, in wel-
chem Kapitel sie Informationen zu ihrem
individuellen Streitpunkt mit der Nachbar-
schaft finden.
Die Grundregel leitet sich aus dem Bür-
gerlichen Gesetzbuch ab. Sie besagt, dass
nichts getan werden darf, was das Eigen-
tumsrecht des anderen beeinträchtigt.
Darüber hinaus setzen die Vorschriften
der einzelnen Bundesländer Grenzen.

Viele Tipps und Hinweise helfen dabei,
sich außergerichtlich zu einigen und durch
das Einschalten einer neutralen Schlich-
tungsperson einen Kompromiss zu errei-
chen. Beschrieben wird darüber hinaus,
wie Nachbarrechte durch Unterlassungs-
und Beseitigungsklagen durchgesetzt wer-
den können.
Der Ratgeber „Meine
Rechte als Nachbar“
hat 174 Seiten und
kostet 16,90 Euro, als
E-Book 13,99 Euro.
Bestellmöglichkeiten
unter:
www.ratgeber-verbraucherzentrale.de
oder unter 0211 / 91 380-1555.
Der Ratgeber ist auch in den Beratungs-
stellen der Verbraucherzentralen und im
Buchhandel erhältlich.
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Rätselhaftes
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Rätselhaftes
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Sudoku leicht mittel
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